
79 | GEDA 2009Seelische Belastungen

5.10 Seelische Belastungen

Einleitung

Psychische Gesundheit ist zusammen mit körperli
cher Gesundheit entscheidend für die individuelle 
Lebensqualität und Leistungsfähigkeit. Sie kann als 
vielschichtiger Prozess verstanden werden, der aus 
einer gelungenen Balance von Schutz und Risikofak
toren besteht. Zu den Schutzfaktoren ist unter ande
ren soziale Unterstützung zu zählen, als Risikofaktor 
kann sich zum Beispiel Stress negativ auf das emo
tionale Befinden auswirken. Die Verbesserung der 
psychischen Gesundheit der Bevölkerung soll durch 
nationale und europäische Maßnahmen, wie das na
tionale Gesundheitsziel »Depressive Erkrankungen: 
verhindern, früh erkennen, nachhaltig behandeln« 
(Bermejo et al. 2009), das »Aktionsbündnis Seelische 
Gesundheit« und den »Europäischen Pakt für psychi
sche Gesundheit und Wohlbefinden« voran gebracht 
werden. Das psychische Wohlergehen wird in bevöl
kerungsbezogenen Studien im Allgemeinen durch 
Instrumente zur Messung gesundheitsbezogener 
Lebensqualität erhoben. Gemessen wird dabei zum 
Beispiel das Maß psychischer Belastung in einem be
stimmten Zeitraum. 

Indikator

In GEDA 2009 wurde ein Instrument zur Messung 
gesundheitsbezogener Lebensqualität eingesetzt, das 
sich seit vielen Jahren in telefonischen Gesundheits
befragungen bewährt hat (Moriarty et al. 2003). In 
diesem Instrument wird nach der Einschätzung des 
allgemeinen Gesundheitszustands gefragt, nach der 
Anzahl der Tage, an denen die körperliche oder seeli
sche Gesundheit nicht gut war, sowie nach der An
zahl der Tage, an denen die befragte Person in der 
Ausübung alltäglicher Tätigkeiten innerhalb der zu
rückliegenden vier Wochen beeinträchtigt war. Für 
den Indikator seelische Belastungen werden diejeni
gen Befragten als belastet angesehen, die mindestens 
14 Tage innerhalb der letzten vier Wochen wegen ih
res seelischen Befindens beeinträchtigt waren. 

Kernaussagen

▶  13 % der Frauen und 8 % der Männer sind 
nach eigenen Angaben seelisch belastet. Der 
Unterschied zwischen den Geschlechtern ist 
signifikant und zeigt sich bei allen betrachte
ten Altersgruppen. Der größte Geschlechts
unterschied findet sich bei den 18 bis 29Jäh

 rigen: In dieser Altersgruppe empfinden sich 
14 % der Frauen aber nur 6 % der Männer als 
seelisch belastet.

▶  Bei Frauen bleibt der Anteil der seelisch Be
lasteten bis zum 64. Lebensjahr nahezu kon
stant; demgegenüber sinkt der Anteil der Be
troffenen bei den über 65Jährigen. Bei 
Männern dagegen ist in den »produktiven« 
Jahrgängen zwischen 30 und 64 Jahren ein 
höherer Anteil seelisch belastet, als bei den 
jüngeren oder älteren Geschlechtsgenossen.

▶  Frauen aus unteren Bildungsgruppen geben 
tendenziell häufiger seelische Belastungen 
an als Befragte aus den mittleren und oberen 
Bildungsgruppen. Bei Männern zeigt sich in 
den »produktiven« Jahrgängen zwischen 30 
und 64 Jahren ein ähnliches Bild. Die Unter
schiede zwischen den Bildungsgruppen sind 
aber bei beiden Geschlechtern statistisch 
nicht signifikant.

▶  Frauen aus Berlin, dem Saarland und aus der 
Region SachsenAnhalt/Thüringen berichten 
signifikant häufiger seelische Belastungen 
als der Bundesdurchschnitt; Männer aus 
MecklenburgVorpommern berichten signifi
kant seltener seelische Belastungen als der 
Bundesdurchschnitt. 

Ergebnisbewertung

Bevölkerungsrepräsentative aktuelle Daten zur psy
chischen Gesundheit oder zu seelischen Belastungen 
liegen für Erwachsene derzeit nicht vor. Zuletzt wur
den 1998 in dem BundesGesundheitssurvey 1998 
angeschlossenen Zusatzsurvey zu psychischen Stö
rungen die Häufigkeit psychischer Störungen erho
ben und die Versorgungslage analysiert (Jacobi et al. 
2004). Im telefonischen Gesundheitssurvey 2003 
wurde zur Messung der gesundheitsbezogenen Le
bensqualität ein anderes Instrument eingesetzt. Auf 
die Frage, wie sehr seelische Probleme den Proban
den in den letzten vier Wochen zu schaffen gemacht 
haben, gaben dort 11 % der befragten Frauen und 6 % 
der befragten Männer an, ziemlich oder sehr unter 
seelischen Problemen gelitten zu haben (Ellert et al. 
2005). Auch wenn aufgrund der unterschiedlichen 
Erhebungsinstrumente kein direkter Vergleich der 
Daten möglich ist, zeigt sich doch eine ähnliche Grö
ßenordnung und eine ähnliche Verteilung bei Frauen 
und Männern. Die Abnahme der psychischen Belas
tung mit dem Alter, die vor allem bei Frauen auffällt, 
trat 2003 ebenfalls in vergleichbarer Weise auf. 
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Deutschland

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Hessen

Mecklenburg-Vorpommern

Niedersachsen und Bremen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt und Thüringen

Schleswig-Holstein und Hamburg
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Anteil in Prozent

Frauen

Männer

Frauen Beeinträchtigung durch 
seelische Belastungen

% (95 %-KI)

Gesamt (Frauen und Männer) 10,8 (10,2 – 11,4)

Frauen gesamt 13,2 (12,4 – 14,0)

18 – 29 Jahre 14,3 (12,6 – 16,3)

Untere Bildungsgruppe 17,8 (14,1 – 22,2)

Mittlere Bildungsgruppe 13,0 (11,0 – 15,2)

Obere Bildungsgruppe 11,4 (7,8 – 16,3)

30 – 44 Jahre 13,8 (12,4 – 15,4)

Untere Bildungsgruppe 20,1 (14,3 – 27,3)

Mittlere Bildungsgruppe 14,5 (12,8 – 16,3)

Obere Bildungsgruppe 9,1 (7,6 – 10,8)

45 – 64 Jahre 13,5 (12,2 – 15,0)

Untere Bildungsgruppe 16,4 (12,4 – 21,4)

Mittlere Bildungsgruppe 13,1 (11,6 – 14,7)

Obere Bildungsgruppe 11,9 (10,3 – 13,6)

ab 65 Jahre 11,5 (9,7 – 13,5)

Untere Bildungsgruppe 13,9 (10,8 – 17,8)

Mittlere Bildungsgruppe 9,1 (7,5 – 11,0)

Obere Bildungsgruppe 9,2 (6,9 – 12,0)

Männer Beeinträchtigung durch  
seelische Belastungen

% (95 %-KI)

Gesamt (Frauen und Männer) 10,8 (10,2 – 11,4)

Männer gesamt 8,3 (7,5 – 9,1)

18 – 29 Jahre 6,3 (5,2 – 7,7)

Untere Bildungsgruppe 4,4 (2,9 – 6,8)

Mittlere Bildungsgruppe 7,0 (5,5 – 8,9)

Obere Bildungsgruppe 8,7 (4,9 – 14,8)

30 – 44 Jahre 9,2 (7,6 – 11,0)

Untere Bildungsgruppe 24,5 (15,7 – 36,0)

Mittlere Bildungsgruppe 8,8 (7,1 – 10,9)

Obere Bildungsgruppe 4,5 (3,5 – 5,8)

45 – 64 Jahre 9,7 (8,4 – 11,2)

Untere Bildungsgruppe 15,1 (8,9 – 24,4)

Mittlere Bildungsgruppe 9,9 (8,3 – 11,9)

Obere Bildungsgruppe 7,5 (6,2 – 9,0)

ab 65 Jahre 6,6 (5,1 – 8,5)

Untere Bildungsgruppe 9,6 (4,4 – 19,8)

Mittlere Bildungsgruppe 7,7 (5,7 – 10,2)

Obere Bildungsgruppe 2,9 (2,0 – 4,2)

Häufigkeitsverteilung

Regionale Verteilung: Anteil der Befragten mit seelischen Belastungen
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